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Verkleinert auf 71% (Anpassung auf Papiergröße)


In Gostenhof sitzt die Beratungsstel-
le für von häuslicher Gewalt betrof-

fene Männer. Leiter Philipp Schmuck
weiß, warum Männer ein eigenes
Beratungsangebot benötigen.

Männer als Opfer häuslicher Gewalt –
warum hört man so selten etwas davon?

Weil das ein Tabuthema ist. Männer
empfinden es als stigmatisierend,
von ihrer Partnerin beispielsweise
geschlagen zu werden. In unserer
Gesellschaft haben Männer stark zu

sein. Dabei zeigt allein schon die Kri-
minalstatistik, dass 18,7 Prozent der
Gewalttaten von männlichen Opfern
angezeigt werden. Und wenn man
Gewalt als etwas definiert, wozu
auch Schlagen, Schubsen, Treten,
Werfen mit Sachen, Drohen, Unter-
drücken und Niedermachen gehört,
dann kommen Studien zu dem
Ergebnis, dass deutlich mehr Män-
ner betroffen sind

Was ist das Neue an Ihrem Angebot?
Männern fällt es schon schwer
genug, sich einzugestehen, dass sie
von häuslicher Gewalt betroffen
sind. Dann hatten Männer das Folge-
problem, dass die meisten Hilfs-
angebote für Frauen sind und sie
dort vor einer Frau ihre Notlage
schildern müssten. Bei uns dagegen
hat der Mann einen Mann als Gegen-
über.

Kann sich jeder Mann an Sie wenden?
Jeder. Es gibt keine Mindestgrenze
an Gewalt, die man ertragen haben
muss.  INTERVIEW: NGOC NGUYEN

INFO
Telefonisch ist Philipp Schmuck unter der
Rufnummer (09 11) 27 29 98 20 zu erreichen,
per E-Mail unter schmuck@iska-nuern-
berg.de

Werden Frauen gewalttätig,
machen sie das meist subtil.

„Sie nehmen ihrem Mann das Handy
weg oder kontrollieren es, sie sper-
ren ihn in ein Zimmer ein, sie demü-
tigen mit Worten“, weiß Petra Zött-
lein. Sie leitet das Frauenhaus des
Caritasverbands Nürnberg. Immer
wieder, erzählt sie, kommen Män-
ner, die in ihren Partnerschaften
Gewalt erleben. In ihrer Not und
Hilfslosigkeit wandten sie sich ausge-
rechnet an ein Frauenhaus.

Bisher, erklärt Matthias Becker,
musste er solche Männer an Obdach-
losenunterkünfte verweisen. „Aber
einmal kam ein Vater, der hatte ein
dreijähriges Kind dabei, das ging
natürlich gar nicht“, sagt Becker, der
im städtischen Gleichstellungsbüro
der Ansprechpartner für Männer ist.
Beide unterstützen die bayerische
Sozialministerin Kerstin Schreyer,
die bei einem Besuch in Nürnberg
etwas vorstellt, das in der öffentli-
chen Diskussion bisher undenkbar
war: eine Schutzwohnung für Män-
ner, ein „Männerhaus“ gewisser-
maßen.

An einem geheimen Ort
An einem geheimen Ort in Nürn-

berg steht diese Wohnung, die drei
Männern Platz bietet. Bis zu sechs
Monate lang können sie hier bleiben
und auch ihre Kinder mitnehmen,
wenn die Jungs höchstens 18 Jahre
und die Mädchen höchstens zwölf

Jahre alt sind. Ein Team aus Sozial-
pädagogen, einer hauswirtschaftli-
chen Kraft und einem Hausmeister
steht den Bewohnern in der schwe-
ren Zeit zur Seite. Zusammen mit bei-

spielsweise der Arbeitsagentur, den
Ämtern, der Polizei, Rechtsanwälten,
Schulen und Kindergärten wird eine
Lösung für das Leben nach der
Schutzwohnung gesucht.

Der Träger dieses Wohnprojekts
namens „Riposo“ – italienisch für
„Ruhe“ – ist der Caritasverband Nürn-
berg. Es ist für Betroffene in Nord-
bayern gedacht. Unterstützt wird die

Caritas vom bayerischen Sozialminis-
terium mit 125 000 Euro. In Deutsch-
land gibt es aktuell sieben Schutz-
wohnungen für Männer, unter ande-
rem in Dresden, Leipzig, Oldenburg.
In Bayern gab es bisher keine solche
Einrichtung, hier müssen die Erfah-
rungen erst gemacht werden.

So leben 90 Prozent der Frauen im
Caritas-Frauenhaus von Hartz IV, die-
ser Anteil dürfte bei den Männern
deutlich niedriger sein, meint Petra
Zöttlein. Wie sich eine Arbeitsstelle
etwa in Aschaffenburg und eine Woh-
nung in Nürnberg miteinander ver-
einbaren lassen, weiß noch keiner.

„Wir haben Verantwortung“
Dennoch muss ein Anfang ge-

macht werden, betont Ministerin
Schreyer. „Durch diese Wohnung
wird wahrscheinlich keine Frau weni-
ger geschlagen werden und kein
Mann weniger misshandelt, aber wir
haben eine Verantwortung für diese
Menschen“, sagt sie.

Mit einer finanziellen Unterstüt-
zung über 105 000 Euro vom bayeri-
schen Sozialministerium entsteht in
Augsburg eine weitere Schutzwoh-
nung mit zwei Plätzen, gedacht ist
dieses Angebot für den Raum Südbay-
ern.

INFO
Kontakt und Infos: Tel. (09 11) 2 35 42 35
riposo@caritas-nuernberg.de
www.riposo.caritas-nuernberg.de

In der gesellschaftlichen Diskussion war das lange undenkbar: Gewaltbeziehungen, in denen Frauen Täterinnen sind, Männer und
Kinder misshandeln. Für diese Männer gibt es nun eine Wohnung, in der sie Schutz und Unterstützung finden.

Die Frauen haben angefangen in
den 1970er Jahren, sie themati-
sierten das, was die Gesellschaft
lange hinnahm: Frauen sind die
Leidtragenden vieler Missstände,
das beginnt bei der geschlechter-
stereotypischen Sozialisation,
geht über die Benachteiligung in
der Arbeitswelt und endet nicht
bei frauenverachtenden Geset-

zen. Seitdem hat sich viel getan
in der Gesellschaft, zum Glück.
Echte Gleichberechtigung bedeu-
tet aber, dass Frauen und Män-
ner gleichgestellt sind – in
allem.
Dazu gehört die unbequeme
Wahrheit, dass Frauen nicht
immer nur Opfer sind. Sondern
manchmal sind sie auch Täterin-
nen, die ihre Männer und ihre
Kinder misshandeln. Daher ist
die Einrichtung einer Schutzwoh-
nung für Männer – wie in Nürn-
berg und in Augsburg – eine Maß-
nahme, die zutiefst feministisch
ist.

M ngoc.nguyen@pressenetz.de

Philipp Schmuck leitet die
Beratungsstelle für Männer.
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EIN KOMMENTAR VON
NGOC NGUYEN

A lle Jahre wieder sitzen rund 190
Nürnberger Gymnasiasten Mitte

Juli zwei Tage stundenlang an über
70 Stellen im Stadtgebiet, um Fahr-
zeuge, aber auch Radfahrer zu zäh-
len. Die Daten liefern den Verkehrs-
planern und Kommunalpolitikern
Fingerzeige, wie sich die Verkehrs-
ströme zusammensetzen.

Nachdenkliche Töne stimmten im
Verkehrsausschuss alle Fraktionen
mit Blick auf das Verkehrsaufkom-
men an den Außengrenzen an. Ob-
wohl die Gesamtzahl mit 557 255 Ver-
kehrsteilnehmern in 16 Stunden
10 282 weniger als 2018 davor war,
sorgte das Minus von 1,8 Prozent für
kein Aufatmen, da das Aufkommen
weiter sehr hoch sei. Fast 90 Prozent
nehmen das Auto, nur 1,9 Prozent
das Fahrrad, die ÖPNV-Nutzer wer-
den allerdings nicht gezählt.

Mit Verweis auf die weiter steigen-
de Gesamtzahl an zugelassenen Fahr-
zeugen hält CSU-Stadtrat Andreas
Krieglstein einen weiteren Ausbau
des Öffentlichen Nahverkehrs für not-
wendig. Als Hoffnungsträger gilt vor
allem die Stadt-Umland-Bahn nach
Erlangen (in deren Einzugsbereich
auf der B4 und A73 sind am Tag rund
86 000 Autos unterwegs). Angesichts
veränderter Zuschussrichtlinien des
Bundes werden neue Anläufe bei der
Stadtbahn nach Kornburg, bei einer
Uni-Straßenbahn durch Nürnberg,
aber auch bei der U-Bahnverlänge-

rung in Richtung Stein oder Eibach
angeregt.

SPD-Stadtrat Thorsten Brehm plä-
diert zudem für den Ausbau des Car-
sharings, um so den Bestand an eige-
nen Autos zu senken. Notwendig
hält er ein gezieltes „Abfischen der
Pendler“ – was mit mehr S-Bahnlini-
en ebenso zu schaffen sei wie mit
dem Ausbau von Park + Ride-Angebo-
ten oder den geplanten Radschnell-
wegen.

Positiv sehen Baureferent Daniel
Ulrich und alle Fraktionen die Ent-
wicklung des Radverkehrs in der
Stadt. An den Zählstellen an den Peg-
nitzbrücken stieg der Anteil am
Gesamtverkehrsaufkommen von
10,4 auf 11,5 Prozent, was einen neu-
en Rekordwert bedeutet. Ödp-Stadt-
rat Thomas Schrollinger betonte
dabei allerdings, dass dies „nicht
heißt, dass die Radwege gut sind“. Er
forderte mehr Tempo beim Ausbau
des Radwegenetzes.

Für die Verkehrszählung im Som-
mer 2020 regte OB Ulrich Maly noch
zwei Punkte an: Zum einen sollen die
Bereiche Weinmarkt und Max-
brücke, wo Beruhigungsmaßnahmen
im Frühjahr erfolgen, genau unter
die Lupe genommen werden, zum
anderen die Autoströme entlang des
Altstadtring untersucht werden. Hier
vermutet Maly, dass es „viele nutzlo-
se Fahrten wegen der Macht der Ge-
wohnheit“ gibt. JO SEUSS

AUFGETISCHT Gute Küche im „Zum grantigen Uhu“.  SEITE 10

DGB Regionsgeschäftsführer fordert Tariftreuegesetz  SEITE 10

MÄHNENWÖLFE Nachwuchs nun im Gehege SEITE 10

AUTOSCHIEBER Mietwagen über die Grenze geschmuggelt SEITE 11

VonMann zuMann
In der neuen BERATUNGSSTELLE müssen Betroffene

ihre Notlage nicht vor einer Frau schildern.
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Zuflucht für Männer in Gewaltbeziehungen
In Nürnberg steht die bayernweit erste SCHUTZWOHNUNG, die Väter und ihre Kinder in Not aufnimmt. VON NGOC NGUYEN

STANDPUNKT

In allen Dingen
gleich berechtigt
Frauen sind auch Täterinnen

„Pendler abfischen“
Stadträte diskutierten über die VERKEHRSZÄHLUNG und die Folgen.

®

ROLF BENZ AURA.

UMGEBEN SIE SICH
MIT DER AURA DES

BESONDEREN.

ROLF BENZ AURA vereint höchste
Handwerkskunst mit luxuriösem
Sitzkomfort. Jetzt live bei uns!

DAS MARKEN MÖBELHAUS
FÜRTH POPPENREUTH
WWW.HUELS.DE

Jeden 1. Sonntag im Monat
von 13:00 bis 16:30 Uhr

SCHAUTAG

BESUCHEN SIE UNS

NÜRNBERG    Freitag, 31. Januar 2020 9


